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Wie Amerika irr den Krieg kam .
'
^ .Auch das Buch des Grasen Bern stör ff kann diese
Frage nicht restlos lösen . Trotzdem ist der Beitrag , den
der frühere Botschafter des Deutschen Reichs in
iWashington in seinem Erinnerungsband „Deutschland und
Umerika " (Verlag Ullstein L Co . , Berlin ) zur Vor¬
geschichte des amerikanischen KriegseintrittZ geliefert hat ,
fthr lesenswert . Er Lelst von der nun als unhaltbar erwie¬
senen Meinung aus , Deutschland und die Vereinigten
Staaten hätten im Weltkrieg Zusammenkommen wollen
und können . Und hier liegt das Unzugängliche der Bern -
storssschcn Darstellung . Aber auch mit diesem Vorbehalt ,
der allerdings wesentlich ist , lesen sich die 400 Seiten
interessant . Ter Hauptreiz liegt in der Enthüllung dessen,
was hinter den Kulissen sich abgespielt hat , und was -
jetzt das Tageslicht erblickt, in den zahlreichen Geheim¬
berichten und Ziffertelegrammen , die zwischen Berlin und
Washington gewechselt ivurden , und namentlich in den Ver¬
handlungen mit dem Präsidenten auf dem Umweg über
seinen Freund , den Obersten House , der freilich jetzt von
Wilson ebenso auf den Kehrichthaufen geworfen worden
ist wie der Staatssekretär Lansing , das juristische Ge¬
wissen Wilsons .

Ueber seine Politik sagt Graf Bernftorff selbst auf
Seite 8 : Ich war überzeugt , daß wir dcu Krieg verlieren
müßten , wenn Amerika Legen uns einträre . Ich konnte
mich bei meiner isolierten Lage in Washington nicht auf
informatorische Tätigkeit beschränken , sondern mußte einige
Male auch eigenmächtig handeln , um eine vorzeitige Zu¬
spitzung der diplomatischen Situationen bis zur völligen
Hoffnungslosigkeit zu verhindern . Meine Ansicht , daß es
durch Wilson zu einem Verständigungsfrieden hätte
kommen können , ist eine heute nicht mehr zu beweisende
Annahme . Sie klingt unwahrscheinlich infolge des Ver¬
haltens des Präsidenten in Versailles - Ich glaube aber ,
daß Wilson vor dem 31 . Januar 1917 eine ändere Stel¬
lung uns gegenüber eingenommen hat . . . Ich habe Frie¬
denspolitik getrieben und halte die auch heute noch für
die einzig richtige . Denkbar war aber auch eine streng
durchgcführte N n t e r s e e b o o tp o l i t i k . Das schli m m -
st-e , was wir tun konnten , war, , einen Zickzackkurs
zu steuern , bei dem Amerika dauernd angeärgert und
Wilson durch nnftre halben Nachgiebigkeiten immer mehr
zu einer unnachgiebigen Prestigepolitik getrieben wurde .
Tiefen Zickzackkurs steuerten wir aber leider und zer¬
störten damit die Aussichten der von mir vo ' geschlagenen
Politik , ebenso wie auf der andern Seite die Wirkung
des Unterseebootkriegs dadurch lahmgclegt wurde .

In diesen paar Sätzen liegt der Kern und Jchalt
des Buchs eingeschlossen . Um

'
sie. herum lagert sich die

Beschreibung eines diplomatischen Kampfes . Ob es ge¬
raten war , Amerika so lange aus dem Krieg fernzuhalten ,
ist eine Frage für sich ; cs liegen Zeugnisse vor , daß
Wilson schließlich doch zum Kriege geschritten sein würde .
Es hat indes heute keinen Zweck, die Gründe für diese
Meinung aufzurolleu . Sie werden eines Tages der Welt
kund und zu wissen getan werden , und zwar ans ameri¬
kanischer Feder . Denn so viel steht heute schon fest, daß
man auch in Amerika das Bedürfnis nach Klarheit hat ,
und daß dieses Bedürfnis sich steigern wird , je fühlbarer
sich die Folgen machen , die dem Land aus der Wifson -
schen Politik erwachsen . Amerika scheint auf dem Wege
zu sein , sich der bessern Erkenntnis zu erschließen und das
klngeheuerliche einer Haltung eiuzusehen , die uns gegen¬
über beliebt worden ist, nicht vom Volk in seiner Gesamt¬
heit , sondern von einer verschwindend kleinen Gruppe , die
in Wilson ihr williges Werkzeug fand . Und Graf Bern -
storff wird in Amerika dazu mithelfen , wenn man drüben
sein Buch wirklich zu lesen versteht . Dem amerikanischen
Bolk wird es klar werden , warum alles ho gekommen
ist , und diese Offenbarung des Wilsonschen Nicht -
>vollens oder Nichtkönnens muß eigentlich noch
vernichtender wirken als die Annahme einer unverhüll -
ien Kriegswilligkeit , die nur aut den psychologischen Au -
SEick wartet . Werhich wie Wilson , aus solchen Gründen ,
stue Bernftorff sch bloßlegt — zauderndes Naturell , klein -
kihes Verärgertsein , Prestigcpolihk . Tradition sogar ! —,
miran hat hindern lassen , der Welt im allgemeinen und
mmi eigenen Volk im besonder « den Dienst zu leisten ,
mw nur von WUson geleistet werden konnte , der hat sich
m'm hohen Amt nicht gewachsen gezcigh zu dun das
Euchick ihn berufen hatte . Daß neben der Washingtoner
"uh die Berliner Politik nicht geschont wird , ist nicht

. i>u vermeiden . ,

WM Neues vom Tage , -' M ? I
'

Oberst Bauer iu Ungarn ?
Berlin, .26 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt, daß Oberst

Bauer sich in Budapest befinde und mit Orgauisa -
tiousarbeiten beschäftigt sei . (Auch Kapitän Erhardt
soll in Ungarn sein . )

Der angebliche Putsch .
Berlin , 26 . Mai . Zu der Marmnachricht des „Vor¬

wärts " über einen angeblichen neuen Putsch von militä¬
rischer Seite meldet die „ D . Tagesztg .

" aus Stettin ,
zwischen dem Hommerschen Laudbund und den Korps in
Paderborn bestehe keinerlei Verbindung , geschweige denn
eine Unterstützung . Von einem neuen Putsch könne keine
Rede sein, wie den betreffenden Militär - und Zivilbc -
hörden unzweideutig erklärt wurde .

Hamburg , 26 . Mai . Der über Hamburg verhängte
Ausnahmezustand ist aufgehoben worden .

Aus dem Parteileben .
München , 26 . Mai .

' Ter „Bayerische Kurier " teilt
mit , daß die Bayerische Volkspartei zusammen mit der
neuen Christlichen . Volkspartei im Rheinland und in
Hessen-Nassau eine christlich-föderalistische Reichswahlliste
entworfen habe . Auch die Welsen -Partei in Hannover
und Braunschweig habe mit der schleswig -holsteinischen

. Landesvartei eine gemeinsame Wahlliste eingereicht . rft .l
Nach Zeitungsberichten treten vi?t? Unabhängige zur

Kommunistischen Partei über . -
Das bayerische Besoldungsgesetz .

München , 26 . Mai . In der gestrigen Sitzung des
Beamtenbesoldungsansschnsses wurde zum erstenmal die
neue Vorlage der Regierung beraten . Staatssekretär Dr .
Krausneck teilte mit , daß der bisherige Gesamtkosten -
answand 450 Millionen betragen habe und daß der
neue Gesamtaufwand auf ungefähr 800 Millionen ge¬
schätzt werde , wozu noch 150 Millionen für Ruhe - und
Hinterbliebenenbezüge kommen . Die Finanzierung glaubt
die Regierung durch Mehreinnahmen aus den Staats -
sorsten und den Steuern vornehmen zu können . Das
Gesetz soll noch vor Auflösung des Landtags erledigt wer¬
den . Den Beamten soll ein Vorschuß von 800 Mk . auf
die nenen Bezüge ausgezahlt werden . ,

Streikrecht für Lehrerinnen . zp
Kassel , 25 . Mai . Die Tagung deutscher Volksschnl-

lehrerinnen hat gemeinsam mit dem ebenfalls hier tagen¬
den Landesverband preußischer Volksschullehrerinnen fol¬
genden Beschluß gefaßt : Zur Erreichung der gewerk¬
schaftlichen Ziele werden alle gesetzlich zuläs¬
sigen Mittel zur Anwendung gebracht . Zu diesen gehört
auch die Arbeitsniederlegun g .

Oberst v . Xylander und die Saarkommission .
Paris , 26 . Mai . Die Friedenskommission ersuchte

die deutsche Regierung , den deutschen Vertreter v . Xy-
lander in der Saarkommission zu ersetzen. (Die ' Saar¬
kommission ist ein Vertranensausschuß , der im Namen
des Völkerbunds das Saargebiet zu verwalten hat . Bis¬
her war das Verhalten der Saarkommission dank dem
anmaßenden Auftreten der französischen Vertretung so ,
als ob sie eine rein französische Behörde wäre . Der
deutsche Vertreter , der bayerische Oberst von Xylander ,
hat den deutschen Standpunkt energisch vertreten , als es
aber vor einigen Tagen zu einem Zwischenfall in der
Kommission kam, trat er aus der Kommission aus . Jetzt
verlangt die Friedenskonferenz die Abberufung Zylan -
dcrs und seine Ersetzung durch eine gefügigere Natur .)

Konferenz oder Verhör in Spa .
Lonbmr , 26 . Mai . Reister meldet : Tie Note , mit

der Deutschland die Verschiebung der Zusammenkunft in
Spa mitgeteilt wird , betont , daß der Zweck der Zusammen¬
kunft sei , die Nichterfüllung , der feierlichen Verpflich¬
tungen des FriedensvcrtraLs zu erörtern und die genaue
Durchführung jws Vertrags in Zukunft zu sichern . —
Das wäre a so doch wieder die französische Foroerung des
Verhörs und die deutschen Vertreter wären Angek . agte ,
nicht gleichberechtigte Mitglieder einer Konferenz . Das
würde sich aber mit der letzten Rede Bonar Laws nicht
vereinbaren lassen . Es scheint stoischen London und
Paris ein Ränkespicl olme gleichen getrieben zn werden .

Ernste Lage in Irland '.
London , 26 . Mai . (Reuter. ) Infolge der Weige-!

rung der Eisenbahner , Mnnitionssendnngen ans England
zu befördern , ha ^ sich gestern die Lage in Dublin ern4

ßen Kräne in den Hafenanlagen sind in den Ausstand gea,
treten , weil Soldaten die Kräne in Betrieb hielten .^
Die Signalwachter sind , ebenfalls ausständig . Tie Ei -,
senbahnwerkstätten sind teilweise '

geschlossen. Da die Strei¬
kenden Mitglieder der Nationalverbands der Eisenbahner
sind , wird der Vollzugsausschuß des Verbands am 27 ?
.Mai in London die Lage beraten .

In einer Verhandlung zwischen Vertretern der Eisen¬
bahngesellschaften und der streikenden Docker haben sich
die letzterem unter der Bedingung , daß kein Kriegsma - l
terial befördert wird , zur vorläufigen Wiederaufnahme der
Arbeit verpflichtet . - / "

f
-- ' '

Der Bolschewismus iu Argentinien . ?
London , 26 . Mai . Wie die „Times " melden , isft

in Argentinien eine anarchistische Verschwörung ent - '

deckt worden . Viele Personen wurden verhaftet . Einef
Anzahl Bomben und Gewehre sind in der . Wohnung ,
eines russischen Staatsangehörigen , der die Beivegung
eingeleitet hatte , gefunden worden . . . ? - 1 , . ,

'l

Berlin , 26 . Mai . Hier ist General der Inf . Ru¬
dolf v . Zingler im 81 . Lebensjahr gestorben . Zingler
war 1893 bis 99 Gouverneur in Ulm und wurde dort
znm Ehrenbürger ernannt .

Berlin , 26 . Mai . Wie verlautet, wäre der deut¬
schen Regierung eine Verschiebung der Konfe¬
renz von Spa über den 21 . Juni hinaus angenehm .

Ter Reichswirtschaftsrat wird , dem verneh¬
men nach, vielleicht vielleicht .schon Ende Juni zusammen¬
treten .

Nach der Ag . Volta würde Italien eine Kriegs¬
entschädigung von l2 Milliarden Goldmark bean¬
spruchen , wenn die Gesamtentschädigung ans 120 Milliar¬
den festgesetzt würde . . . . r ^

Geschäfisstockuug und Erwer - slosenu .kterMtznttg .
Berlin , 26 . Mai . Das Reichsarbeitsministeriumgibt

bekannt , daß die Arbeitslosigkeit , die durch den gegen¬
wärtigen Umschwung der wirtschaftlichen Konjunktur ver¬
ursacht wird , als

'
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der Verordnung über die Erwerbsloftnfürsorge anzusehen
und in derartigen Fällen die Erwerbsloscnnnterstützung
zn gewähren ist .

'
s-M '

„Lösung des Friedensvertrags " .
Paris , 26 . Mai . Ueber eine Unterredung mit Ele¬

mente au wird dem „ Ganlois " berichtet : Clemenceau
sagte , England und Amerika haben den Betrag , den
Deutschland zu zahlen fähig sei, auf 75 Milliarden ge¬
schätzt . Frankreich hätte für seinen Anteil die Kampf¬
zone wieder aufbauen sollen . Er sei dagegen gewesen
und schließlich habe man sich auf die Lösung des Ver¬
trags von Versailles geeinigt . Es sei deshalb voll be¬
rechtigt , daß Poincare sein Amt als Vorsitzender des
Wiedergutmachungsaüsschusses nicdergelegt habe . Dp ?

Der Unfall Deschanels . > I .
Paris , 26 . Mai . Der Unfall des Präsidenten Des -

chanet , der bei Montargis im Nachtgewand aus einem
Fenster eines fahrenden Eisenbahnwagens fiel , wird ern¬
ster genommen , als anfangs zugegeben wurde . Teschanel
bedarf völliger Ruhe und wird vielleicht für längere Zeit
sich von den Geschäften fernhalten müssen .

Streik in Frankreich . <
Paris , 26 . Mai . Ter Bergarbeiterstreik kann als

endgültig beigelegt angesehen werden . — Tie Beamten -
vereine haben gestern beschlossen, sich dem Allgemeinen
Arbeiterverband (C . G .T . ) anzuschließen .

Wie Exzelsior mitteilt , lind gestern in Paris , Bordeaux
und Lyon wegen Vergehens gegen die Freiheit der Ar¬
beit streikende Arbeiter zu Gesäiignisstrafen von 10 Mo¬
naten bis 3 Jahren verurteilt worden . ,

Krieg im Osten .
'

Paris , 26 . Mai . (Havas . ) In London sind Nach¬
richten eingelaufcn , wonach die Bolschewisten Rcscht (Per¬
sien) genommen haben . ^

Englischen Blättern Zufolge geben die Bolsche '.vist^ r
bekannt , daß ihnen in Enzeli außer der ganzen ka-
ft ' ischen Flotte der Weißen Garde (der Engländer ?) n .
a . 50 Geschütze, 20000 Granaten , 23 drahtlose Statio¬
nen und 10 Flugzeuge in die Hände gefallen seien .



Neue Putschgeriichte.
Berlin , 25 . Mar. Ter „Vorwärts " berichtet von

neuen Vorbereitungen zu einem Pritsch - der von der
Rechten geplant sei . In Paderborn sollen angeblich Frei¬
korps , der „Frontbund" , geworben werden, die auf dre
pommerischen Güter verteilt werden sollen . Tort haben sie
abzuwarten , bis bei den Reichstagswahlen der kom¬
munistische Putsch in Mitteldeutschland ausbreche, den
sie eine gewisse Ausdehnung gewinnen lassen wollen . Erst
wenn dann die Not aufs höchste gestiegen sei, wollen,
wie das Blatt erzählt , die Freikorps als Reiter austrcten ,
den Bolschewismus Niederschlagen und als Sieger eine
neue Regierung einsetzen .

Polen erhält die Danziger Eisenbahn ?
Danzig , 25 . Mai . Der „Dziennik gdanski " berichtet,

daß der Botschaftsrat in Paris beschwjsen habe, die
Eisenbahn im ganzen Freistaatsgebiet der polnischen Re¬
gierung zu überweisen. Von Paris aus soll Sir Reginald
Tower die sofortige^Freigabe von 30 Dienstzimmern im
Eisenbahndireklionsgebände für polnische Beamte angeord¬
net haben . — Diese Nachricht würde, wenn sie den Tat¬
sachen entsprechen sollte , mit anderen Informationen über-
einstimmen, die der „Danziger Zeitung " in den letzten
Tagen zugegangen sind . Danach ist nämlich einem großen
Teil der Danziger Eisenbahnangestellten anheim gegeben
worden , sich so bald als möglich eine Wohnung und
Stellung in Deutschland zu verschaffen , da sie hier bald
nicht mehr gebraucht werden würden .

3000 bewaffnete Tschechen nach Deutschland
unterwegs .

p Hamburg , 25 . Mai . Von der Heimatstelle wird ge¬
meldet, daß am 26 . Mai der frühere Norddeutsche Lloyd-
Dampfer „Kronprinzessin Cäcilie"

, der jetzige japanische
Dampfer „Mount Vernon "

, von Wladiwostok mit deut¬
schen und österreichischen Gefangenen in Hamburg ein-
treffen soll. Außer diesen schirischen Gefangenen sollen
sich 3000 bewaffnete Tschecho-Slowaken an Bord be¬
finden, über deren Absichten nichts verlautet. Die Heim¬
kehrstelle für Kriegs - und Zivilgefangene habe sich ge¬
weigert, diesen Transport zu empfangen , wenn die Tsche¬
cho-Slowaken die Waffen nicht vorher niederlegen oder
von der Regierung entwaffnet werden . ^

Peking , 25 . Mai. (Havas .) Tie chinesische Regie¬
rung gab dem japanischen Botschafter in Peking die
Antwort, daß sie das Ansuchen , Verhandlungen über
die Shantnngfrage einzuleiten, ablehne.

Falsche Spekulation Frankreichs
Ter britische Geschäftsträger in Berlin hat der deut¬

schen Regierung mitgeteilt , daß die verbündeten Mächte
England, Frankreich , Italien -und Belgien die Kon¬
ferenz in Spa am 21 . Juni abzuhalten beabsich¬
tigen und er hat die Anfrage übermittelt, ob die Neichs-
regierung mit dieser Verlegung einverstanden sei. Die
deutsche Regierung hat die Einladung angenommen . —
Tie „Deutsche Allg . .Ztg .

" bemerkt dazu, die Spanne von
14 Tagen nach Beendigung der Reichstagswahlcn (6 .
Juni ) fei etwas knapp, da ein neues Kabinett gebildet
werden müsse und in den Fraktionen viele neue Ab -
a nete sein werden . Richtung und Verfahren in der
auswärtigen Po . itik werden aber nicht g ändert werden.
Tie Besprechung in Spa werde nur einen Sinn haben,
wenn die deutschen Teilnehmer gleichberechtigt seien und
wenn man sich an den Geist des Vertrags halte .

In diesem Punkt scheint man in London nun wieder
anderer Meinung geworden zu fein , als in Frankreich .
„Daily News" glauben versichern zu können, daß nach
den Absichten der englischen Regierung die Dxutschen ln
Spa frei und offen über die Ausführung, des Friedens-
Vertrags verhandeln können. Aber auch von Amerika
aus prasselt ein kräftiger kalter Strahl auf die fran¬
zösischen Hitzköpfe nieder . Millerand hatte damit ge¬
rechnet, daß die Kriegsenkschädigungsanleihe, die Tnitfch-
land ausnehmen sollte, namentlich auch von de» Ver¬
einigten Staaten unterstützt werde. Das wäre für Frank¬
reich sehr bequem gewesen , da es dann die Milliarden
ohne Risiko und ohne Warten hätte glatt über den Tisch
herunterstreichen können, Deutschland wäre aber durch
die enorme Anleiheverpflichtung den anderen .Staaten

Die wilüe
Roman von Erich Friosatt -

26 s?vrtseiL»ng .>
Und die wilde Hummel selbst ?
Sie ist sich noch kaum klar über die einschneidende

Veränderung, die ihrem Leben bevorsteht . Ist sich auch
nicht klar darüber, daß sie sich eigentlich etwas anderes
erträumt hat, als die kühle Frage : „Liane, wollen
Sie meine Gattin werden?"

Wiederholt fällt ihr Geralds ungestüme LiebeS -
werbung dorr unten in der Einsamkeit oer Karroo ein,
mit den leidenschaftdurchglühtenWorten, die nicht das
leiseste Echo in ihr geweckt hatten . Und ein nachdenk¬
licher Ausdruck tritt in ihre Augen bei p' -sem Vergleich.

Aber bull erstrahlt wieder das frohe Grübchen-
lücheln auf ihren Wangen.

„Berlin und Büffel -Goldfeld ist etwas andere'
!"

Damit beruhigt sie ihr zaghaftes Gemüt. —
Eine Aussprache zwischen Ihrer Exzellenz, der

Frau Gräfin Klothilde von und zn Lüttinghausen und
dem Bewerber um die -Hand ihrer Mündel hat b r

'
.ts

stattgefunden. Tie Dame ist sehr befriedigt und hat dem
Herrn Leutnant Norbert v . Achenbach hulovollst. ge¬
stattet, sie und Fräulein Liane Arevallo zu einem mehr¬
tägigem Besuch nach Birkenselde abzuholen, damit sein
alter Vater, der Herr General, die zukünftige Schwie¬
gertochter kennen lerne.

Ter Hofrat v . Marwitz wieder hat den General
und seine Tochter darauf aufmerksam gemacht, daß
Norberts offizielle Verlobung mit Fräulein Arevallo
nahe bevorstände . Und mit begreiflicher Spannung sieht
man in Birkenselde den nächsten Tagen entgegen —

gegenüber für ällOZeil ruinlerkffMvesen . Der NekKkar
des amerikanischen Schatzamts macht nun aber , wie der
Londoner „

'Daily Telegraph" meldet , durch ! die Rech¬
nung Frankreichs einen dicken Strich, wenigstens was die
Hilfe der Vereinigten Staaten anlangt . Er sagte, nach
dem genannten Blatt , Amerika denke nicht daran, auf
deutsche Schuldscheine, die auf die Kriegsentschädigung
laufen , nur einen Cent zu geben . Amerika habe bei der
Beratung in Hythe , wo der Plan ausgeheckt wurde , nicht
mitgetan. Die französische „Geschäftswelt" möchte wohl
die Kriegsentschädigung möglichst bald „kapitalisiert "

sehen . Daher komme das Wiedererwachen des Inter¬
esses an Amerika . Aber die feindselige und unruhige Po¬
litik Frankreichs , die in schroffem Widerspruch zu sei¬
ner wirtschaftlichen Lage stehe, habe ihm in hohem Maße
die frühere Zuneigung in Amerika entzogen . Und nicht
ner in Amerika.

Damit stimmt eine Meldung aus Washington überein ,
daß man in Regierungskreisen der Ansicht sei , der Ver¬
band verrechne sich, wenn er glaube, in Amerika die Mil¬
liarden zu finden , die er von Deutschland fordern zu
müssen glaubte . Für den Wiederaufbau Euro¬
pas werde in Amerika Geld und Kredit zn haben sein ,
wenn auch nicht in dem Umfang , als man in Europa
annehme ; für die Spekulation des Verbands
jedoch , auf dem Umweg über Deutschland amerikanisches
Geld flüssig zu machen,

'
stehe kein Dollar zur Verfügung .

— In Frankreich wird es nun wieder lange Gesichter
geben. Es sollte nicht wunder nehmen , wenn auch wieder
das Geschrei nach „Pfändern" wie der Maingan er¬
hoben würde . l .v ! >!

Schwere Beschuldigungen gegen Skoda
Prag , 26 . Mai . Der frühere tschechische Justizminister

Sonkup beschuldigt in einem offenen Brief den böh¬
mischen „Kanonenkönig" Dr . Karl Skod a , er habe in
den letzten Monaten über 500 Millionen tschechische Kro¬
nen in die Schweiz verschoben . Skoda sei ein Vermitt-

- ler der Umtriebe des früheren Kaisers Karl.
Auch Foch „demonstriert " . Ls

Basel , 26 . Mai . Nach dem „Progres de Lyon"
drohte Marschall Foch mit seinem Rücktritt , da er
infolge der immer weiter gehenden Abschwächung

' des
Friedcnsvertrags „die militärische Verantwortung" nicht
mehr tragen könne . — Wer lacht da ? .

Ernste Lage im Osten »
Heksingsors , 26 . Mai . Die Lage der englischen

Truppen in Persien ist durch das Vordringen der Bol¬
schewisten sehr bedrohlich geworden. Die Perser be¬
grüßen die Russen als Befreier und unterstützen sie .
Der dem jungen Schah von England ausgezwnngcne
Vertrag, der Persien an . Großbritannien ansliefert, ist
im Lande ebenso verhaßt , wie die von den Engländern
eingesetzte Regierung .

Paris , 25 . Mai . Havas meldet , daß die Engländer
sich an schicken, auch Teheran zu räumen . Die Roten
Truppen beschießen die Küstenplütze .

London , 26 . Mai . Der persische Minister des Aen -
ßcrn ist in London eingetroffen und er hat bereits mit
dem britischen Auswärtigen Amt und dem Völkerbund
verhandelt . Seine Reise ist durch den Einfall der Bol¬
schewisten in Persien veranlaßt.

Moskau , 26 . Mai. Die britische Sondergesandtschaft ,
die über die Anbahnung des Friedens verhandeln soll ,
ist in Moskau eingetrofsen und wird von der Sovjet-
regierung sehr zuvorkommend behandelt.

London , 26 . Mai. Die polnische Regierung wandte
sich an die britische Regierung mit der Bitte , den
Frieden mit den Bolschewisten zu vermitteln . Eine gleiche
Anfrage der Polen nach Moskau wurde von den Bol¬
schewisten nicht beantwortet . Die Polen befürchten, daß
sie das eroberte Gebiet wieder verlieren . .

Kopenhagen , 26 . Mai. Nach mehrtägiger Schlacht
haben die verstärkten Bolschewisten Kiew wieder er¬
obert und die Polen vollständig geschlagen ;
letztere ziehen sich in wilder Flucht zurück.

Vom Völkerbund .
London » 26 . Mai . Tie Konferenz des Völkerbunds

iin Ronnbeschloß vor Ende des Jahres einen selbständigen
Rat einzusetzen , der den internationalen Verkehr und
Güteraustausch zwischen den Mitglicdstaaten regeln und
sichern soll. . .

Württemberg . -
Stuttgart , 25 . Mai. (Verkehr mit Grund¬

stücken im Neckarkanal gebiet . ) Im „Staatsan¬
zeiger" wird eine Liste der Gemeinden veröffentlicht, in
denen auf Grund des jüngst verabschiedeten Gesetzes
Grundstücksveräußerungen nur mit Genehmigung der Mi-
nisterialabteilung für den Straßen - und Wasserbau vor¬
genommen werden dürfen . Tie Genehmigung darf nur
erteilt werden, wenn nicht Gründe des öffentlichen Wohls
entgegenstehen. Veräußerungen , -die spekulativen Zwecken
dienen oder eine nngemessene Steigerung der Grundstück¬
preise bewirken, werden nicht gestattet . Die Genehmi¬
gung ist vom Grundbuchamt einzuhvlen. Von dieser Be¬
schränkung im Güterverkehr werden alle an den Neckar
angrenzenden Gemeinden von Gundelsheim bis Plochingen
betroffen . Um das Gesetz rasch in Kraft zu setzen , wurde
vorläufig überall die ganze Gemeindemarkung in das
ganze Sperrgebiet eingezogen.

Stuttgart , 25 . Mai. (Kinderspeisung .) Die
„Religiöse Gesellschaft der Freunde" (Quäker) in den
Vereinigten Staaten veranstaltet , wie dies bereits in einer
Reihe anderer Städte Deutschlands , geschehen ist, von
Anfang Juni bis Mitte Juli eine Speisung unterer¬
nährter Kinder Groß -Stuttgarts . Die hierfür erforder¬
lichen sehr bedeutenden Mittel sind durch Sammlungen in
Amerika, namentlich unter den Deutsch -Amerikanern auf¬
gebracht worden . Zu den Speisungen , die täglich einmal/
mit Ausnahme des Sonntags stattfinden , werden 2000
Kinder unter 14 Jahren , die vom Stadtarzt ansgewählt
werden, zugelassen; außerdem sollen stillende und wer¬
dende Mütter berücksichtigt werden ._ , _ _ _ _ !-

Plochingen , 25 . Mai . ( Krach. ) Ais am / nngp-
samstag jugendliche Fahrgäste den Anschluß nach lllm
nicht mehr erreichten, verlangten sic von den B/amtem
einen Sonderzug. Dieser wurde aber verw/igert. So kam
es zu Tätlichkeiten. Das Bahnhofpersonal schlug die
Angreifer in die Flucht . Es gab mehrere Lcich/vnletzte
und einen Schwerverletzten, der ins Krankenhaus ge-!
bracht wurde . - s

Mnrrhordt , 25 . Mai . (Kindsmord . ) Bei der
Obermühle wurde die Leiche eines neugeborenen Kin¬
des niit einein Stein beschwert in der Murr nusgefunden.
Arme und Beine waren dem Kind vom Rumpfe getrennt .

Winnenden , 25 . Mai. (Todesfall .) Am Pfingst¬
montag starb hier StadtPsarrer a . D . Otto Umfrid ,
der bekannte Führer in der Friedensbewegung . Er war
von 1890—1913 Stadtpfarrer in Stuttgart . 1913 er¬
blindete er, zuletzt wurde er gemütskrank. In den Heil¬
anstalt Winnenden hat ihn nun der Tod erlöst. ^

Hall , 25 . . Mai, (Todesfall . ) Ein um die Land¬
wirtschaft hochverdienter Mann , Ockonomierat Otter¬
bach , Mitglied des engeren Vorstands der Landwirt¬
schaftskammer, ist nach kurzer Krankheit im Alter von
beinahe 70 Jahren gestorben.

' / . i
Niederstetten , OA . Gerabronn , 25 . Mai . (Seu¬

chenbekämpfung . ) Der Gcmcinderat hat Personen
aus '

verseuchten Gehöften verboten, die Stadt zu be-
treien . Personen aus verseuchten Orten werden eben¬
falls zurückgewiesen , nur in dringenden Fällen dürfen
sie zur Erledigung von Angelegenheiten unter Aufsicht
der ausgestellten Patrouillen hier verweilen . Die Pa¬
trouillen machen von morgens bis abends Dienst . ° . s

Heidenheim , 25 . Mai . (Ernennung . ) Unserem
Oberamtsvorstand Dr . Spring -e r wurde die Stelle!
eines Regierungsrats im Ministerium des Innern über-!
.tragen.

' ' ' ' —

Baden . i
Karlsruhe, 25 . Mai . Das Finanzministerium hat

Verhandlungen veranlaßt über die Zusammenfas¬
sung sämtlicher bad . Nebenbahnen und über
ihre Uebernahme durch eine Gesellschaft unter Beteiligung
von Staat , Gemeinden und den seitherigen Gesellschaften.

besonders Vonseiten Evas , die genau weiß, was eine
Heirat zwischen ihrem Bruder und der Millionenerbin
für sie alle bedeutet .

Als nun eines Nachmittags ein kleines blaues Auto
durchs weitgeöffnete Tor von Birkenfelde rattert nnd
mit scharfem Ruck vor der breiten Freitreppe hält , als
eine junge Dame in elegantem kleidsamem grünen Tuch-
kostüm, ohne die Hilfe ihres Begleiters in Anspruch
zu nehmen, herausspringt , glänzenden Auges um sich
blickt und gleich darauf mit ausgebreiteten Armen auf
Eva, die ihr entgegenkommt , znellt und sie iücmisch
umarmt — — da hat die wilde Hummel das Herz
der stillen , zurückhaltenden Eva im Sturm gewonnen
Und voll Herzlichkeit erwidert sie den willig gebotenen
Freundschaftskuß.

Und Cäsar, der große Neufundländer , der sonst
gegen Fremde eine vornehme Zurückhaltung bewahrt,
kommt ebenfalls herbei und läßt sich den klugen Kops
tätscheln.

Am entzücktesten ist jedoch der alte General .
Fast nicht mehr von seiner Seite will er das „liebe

Mädchen" lassen, und es ist, als blühe der Greis noch
einmal auf, wenn er ihr in altvaterischer Manier kleine
Galanterien erweiil und als Tank ihr Helles Glocken-
lachcn durch die düstern Räume schallt .

Am Abend des ersten Besuchstages schon gratuliert
General v . Achenbach seinem Sohne .

„Tu hast gut gewählt , Norberk. Fräulein Arevallo
ist reizend. Sie wird eine superbe Herrin von Birken¬
felde abgeben. Wie glücklich mutzt Tu sein !"

Norbert wendet sich ab . Er sieht nicht gerade glück¬
lich aus .

Und Herr v . Marwitz, der neben Gräfin Klothilde
zu dem wichtigen Ereignis , den Lianes Besuch in Bir -

kenselde bedeutet, ebenfalls eingeladen wurde, bemerkt
mit leisem Unmut , wie die Hand seines Neffen fester
das Krhstallglas umspannt, das er soeben an die Lip¬
pen führen wollte .

Am nächsten Morgen überrascht der General das
ganze Haus durch die Mitteilung , er wünsche mit Fräu¬
lein Arevallo eine Spazierfahrt zu machen . Schon seit
Jahren hat der alte Herr Birkenselde nicht verlassen;
höchstens , daß er, auf Norberts Arm oder auf den sei¬
nes Kammerdieners gestützt, einen kleinen Spazier¬
gang durch den Park riskierte.

Und nun dieser heroische Entschluß?
Als der General , eingehüllt in alle möglichen

Schals , eine dicke Pelzdecke über die Knie gebreitet, mit
Liane davonfährt — da blickt ein halbes Tutzend Augen-
paarc ihm besorgt nach . Als er aber zwei Stunden
später, das verrunzelte Gesicht von einem Schimmer
gesunder Röte überhaucht, zurückkehrt und lächelnd er¬
klärt : „Das war prächtig ! Das wollen wir jeden Tag
machen ! " — da blickt man einander verdutzt an.

Was die „kleine Wilde" nicht alles fertig bekommt !
Und ein Tag kommt herauf, der das erlösendeWort

bringen soll .
Norbert hat Liane aufgesordert, mit ihm auszurei¬

ten . Er habe ein neues , ganz junges Pferdchen für sie
kommen lassen; das müsse sie probieren.

Hummelchens Freude ist groß. Und als gar der
kleine mutige Rappen sie ein wenig an Bill , ihr wildes
Pferdchen in Büffel -Goldfeld, erinnert — da wäre sie
Norbert , der mit lächelndem Gesicht dabeisteht, beinahe
um den Hals gefallen .

(F. rtschrm, sKzH



Ter Kreisausschuß Karlsruhe steht mit der badischen
Lokaleisenbahngesellschaft in Unterh uugen . Es han¬
delt sich dabei um die Albtalbahn Karlsruhe nach
Herreualb , um die Bahnen von Ett . . . igen nach Pforz¬
heim-Brötzingen, von "

Bühl nach Obertal , von Bruchsal
nach Kenzingen, von Wiesloch nach Waldangelloch und
von Neckarbischofsheim nach Hüffenhardt ! Eine Sach¬
verständigenkommission hat in einem Gutachten dargelegt ,
daß zur Instandsetzung des Betriebs dieser Bahnen allein
mehrere Millionen Mark aufzuwenden wären . Daraufhin
erklärte der Kreisausschuß , daß er die Bahnen nur über¬
nehmen könne , wenn die Aktionäre sich zu weitgehendem
Verzicht bereit erklärten und auch die Obligationäre sich

'

zu nennenswerten Opfern entschließen . Der Kreisausschuß
will aber , bevor er sich endgültig entscheidet , das Er¬
gebnis der erwähnten Verhandlungen über die Zusam¬
menfassung der Nebenbahnen abwarten .

Karlsruhe , 25 .
' Mai . Die Albtalbahn beabsich¬

tigt ihre. Fahrpreise wiederum zu erhöhe n . Dabei
ist auch eine Erhöhung des Preises der Gemeinschaftskarten
der Albtalbahn mit der Karlsruher Straßenbahn in Aus¬
sicht genommen . Von dieser Erhöhung sollen die Fahr¬
karten für den Verkehr zwischen Karlsruhe und Rüppurr
ausgenommen bleiben.

. Karlsruhe , 25 . Mai. Der Preis für Gas wurde
von 96 Pfg . auf 1 .35 Mark , der für elektrisches Licht
von 2 . 10 auf 3 Mark erhöht . Von dem Reichswirt¬
schaftsministerium ist eine Warnung eingegangen , keine
neuen Straßenbahnlinien herzustellen, da die Erzeugng
von Schienen nur eben für die Unterhaltung schon be¬
stehender Linien ausreicht .

Durlach , 25 . Mai . In der Munitionsfabrik in Gen -
schow wurde ein Treibriemen im Wert von 15 000 Mk.
gestohlen . Der Riemen wurde dann verschnitten und das
Leder nach Pforzheim verkauft . Die Diebe und der Hehler
sind verhaftet .

Maxau , 25 . Mai. Ein Rangierzug drückte bei Maxau
einen Eisenbahnwagen in das Büro der ' Zellulosefabrik .
Direktor Dreher , der unter den Wagen geraten war ,
wurde verletzt. Außerdem entstand erheblicher Schaden .

Pforzheim , 25 . Mai . Bei der hiesigen Kriminal¬
polizei stellte sich ein junger Mann , der einem Schie¬
bergesellen 36 000 Mark veruntreute . Das Geld hak
er vollständig durchgebracht.

Völkersbach b . Ettlingen, 25 . Bei der Stammholz¬
versteigerung erlöste die Gemeinde nahezu eine Million .

^ Mannheim , 25 . Mai . Da die neuen Lohn - und
Gehaltserhöhungen die Straßenbahn mit über 3 Millio¬
nen belasten, soll zur Deckung der Ausgaben eine weitere
Erhöhung des Straßenbahntarifs vorgenommen werden.

Mannheim , 25 . Mai. Der Schlosser Friedrich Bieh -
ler empfahl in Sport - und Fachzeitungen seine nicht
bestehende Firma Biehler und Jazeck als Bezugsquelle
für Autoreifen , Benzin , Oel nsw . Von den zahlreichen
Kauflustigen ließ er sich jeweils mehrere tausend Mark
Vorschuß zahlen . Im ganzen erschwindelte er sich über
50 000 Mk . Die Strafkammer verurteilte den Schwindler
zu eineinhalb Jahren Gefängnis .

Heidelberg , 25 . Mai . Die Zahl der im Sommer¬
semester eingeschriebenen Studenten beträgt bis jetzt 3470 .

Nohrbach bei Heidelberg , 25 . Mai . Ein 17jähriger
Taglöhner wird hier vermißt . Man vermutet , daß er
den Werbern der Fremdenlegion in die Hände gefallen ist.

Bühl , 25 . Mai. Kürzlich sind zwei Wilderer auf
frischer Tat ertappt worden, ' der eine erlitt dabei einen
schweren Armichnß . Tie beiden sind verdächtig, im No¬
vember v . I . den Jagdaufseher Buttscher aus Stollhosen
erschossen zu haben.

Neustadt i . Schw . , 25 . Mai. Das Schöffengericht
verurteilte den Bezirksvorsitzenden des Bad . Bauernver¬
bands Paul Pfasf wegen Beleidigung des Einkaufs -
kommissärs des Kommnnalverbands Neustadt zu vier Mo¬
naten Gefängnis .

Ntta- ingen , 25 . Mai . Tie Dienstmagd Nußber¬
ger versuchte ihr Kind zu erwürgen . Als sie damit kei¬
nen Erfolg hatte , schnitt sie ihm den Kopf ab .

Böhrenbach , 25 . Mai . Die Fürstl. Fürstenbergische
Brauerei in Donaueschingen kaufte das Anwesen der

.Bierbrauerei Haag mit Braukoutingent für 215 000 Mk.
Freiburg , 25 . Mai . Tie Stadl Freiburg hat be¬

schlossen , einen Grundstock anznsammeln , um basische
Studierende der nach Freiburg verlegten Forstakademie
zu unterstützen.

Kippenheim b . Lahr , 25 . Mai. Unter dem hie¬
sigen Rind viehbest and hat ein großes Sterben
eingesetzt. Die Krankheit , die zuerst wie die Maul - und
Klaucuieuche austritt , verläuft bösartig ; die Titre bre¬
chen nach den ersten Anzeichen zusammen und können
vielfach nicht mehr notgeschlachtet werden . Auch aus
anderen Orten wird lt . „Lahrer Ztg .

" ähnliches berichtet.
In einzelnen Orten Württembergs tritt die fürchterliche
Krankheit ebenfalls ans.

' Konstanz , 25 . Mai. Die Kriminalpolizei hat eine
Gesellschaft von Platinschwindlern , insgesamt 7 Personen ,
verhaftet.

Leitishofen bei Meßkirch, 24 . Mai . Ein Pferd des
.Stabhalters Weißhaupt fraß im Wald Giftpflanzen und
verendete . Der Schaden beträgt 20 —25 000 Mk . Zmei
andere Pferde , die ebenfalls an Vergiftungserfcheinungen
erkrankt waren , konnten gerettet werden . i

s- M Mrmischtts ^ M ^
SEmarschal DorSvl« s . In Kl a genfukt ist am Samstag

trcldinarschaU Borövic an einem Herzschlag gestorben. - §
G -os;e Hitze . In Berlin wurden am 25 . Mai nachmittags im

vchait . n 30 Grad Celsius gemessen. s
Wes alles gestohlen wird . Der Frau eines Feuerwehrmanns

i» Berlin ist ihr Kind mit samt dem Kinderwagengeitohlen wor¬
den , während sie eine '

Flasche Milch aus ihrer Wohnung holen
wollte und den Wagen unter der Obhut eines älteren Knaben
vor ihrem Haus zuriicklieh. Das Kind wurde andern Tags im
Asiiä-nhaus nbgcliefert . Man hatte es in einem Haussinr ab -
Lc.Ugt . Der Kinderwagen mit sonstigem Inhalt ist verschwunden.

Ein gefährlicher KartsffrlMU'
.ng . Die Erdraup !-, die Raupe

der Wintersauteulc , ist jedem Landwirt verhaßt . Ein Glück
daß dieser Schädling nicht alle Jahre gleich stark austritt . Be¬
sonders zahlreich zeigte er sich 1917 . Ich war derzeit in Gali¬
zien , wo unter den geernteten Kartoffeln die meisten von der
Erdraupe angefressen waren . Außer an Kartoffeln geht sie auch
an Rüben , die sie genau so durchwühlt wie die Kartoffeln .
Aber auch Wintersalat , Spinat und alle Kohlarte » werden von
ihr angefressen, wie sie auch Noch sonst allerlei Unheil an¬
richtet . Das Tier hat eine geradezu häßliche Farbe , eine Mi¬
schung von Grau , .Grün und Braun und glänzt wie Speck¬
schwarte . Tagsüber liegt es zusammengerollt unter Steinen
Erdschollen u . ügl . versteckt . In der Dunkelheit geht der Raub -
zug los . Im Winter kriecht das Tier in die Erde . Der Frost
tut ihm keinen Schaden .

'Sobald der Boden frostfrei ist , wird
der Schädling .wieder munter . Ende April ve puppt er sich. Das
beste Bekämpfungsmittel ist das Abstichen bei Nacht , wenn eine
Blendlaterne zur Verfügung steht. Kann man Geflügel in den
Garten lassen, so hilft dieses wirksam bei der Bekämpfung
mit . Bei der Bodenbearbeitung werde» die Raupen sorgfältig
aufgelesen und vernichtet. Durch Ans '

egen geschnittener Rüben
Bündel frischen Klees oder Grases lassen sich viele der Schäd¬
linge megfanaen .

Diwftähke . Im Hafen von Le Havre sind Diebstähle enroem ,
wordeisi die in die Millionen gehen. 15 Personen sind ver¬
haftet , es sollen aber über 80 Personen , namentlich Händler
in Paris , in di - Angelegenheit verwickelt sein.

Wiener Kinder in England . Am 23 . Mai sind in England
495 Kinder aus Wien angekommen , die dort 6 Monate lang
verpflegt werden sollen . >

Arb '. itrrakademie . Der preußi
'
che Finanzminister Llldem a n n

(Soz .) hat den Gedanken angeregt , mit der neuen Universität
in Frankfurt a . M . , die auf Grund von Privatstlftungen ent¬
standen, aber, wie sich nun herausgksteltt hat , durch diese nicht
zu unterhalten ist, eine Arbeiterakademie zu verbinden , die be¬
sonders für die Weiterbildung von Parteiangestellten (Partei - ,

. Gewerkschafts- , Genosscnschaftssekretäre) gedacht wäre . Die so¬
zialistischen Mitglieder der Frankfurter Stadtverordnetenversamm¬
lung haben den

' P 'an , der mit der Stiftung zunächst nicht ver¬
einbar wäre , aufgcg . isfcn und eine Denkschrift ausarbeiten lassen.
Darnach soll Personen , die mindestens 24 Jahre alt sind, ein
freier Unterricht für 2 Jahre gewährt werden. Der Unterhalt
der Besucher und ihrer Familien soll während dieser Zeit von der
Akademie bestritten werde». Der Lehrbetrieb soll ans Mitteln
des Reichs , des Staats und der Gemeinde bestritten werden,

. während die Unterhaltungskosten , etwa 15 Millionen Mark ,
auf dir Bereinigungen der Arbeiter , Angestellten und Beamten
umgelcgt werden sotten.

' j
Ein Niesenlustschisf hat in Rom am 25 . Mai seine Probefahrt

bestanden. Da ; Luftschiff soll demnächst eine Fahrt von Rom
nach Buenos Aires ( Argentinien in Südamerika ) unternehineii.
Es faßt SO 000 Kubikmeter und besitzt eine Halte aus Aluminium ,
dir mit allen Bequemlichkeiten ansgestattct ist und 100 Fahrgäste

, aufnehmen Kami .
Pfingstklnder . Bon den Psingstkindern wird man bei uns

im allgemeinen mir wenig , gehört haben, und doch spielen sie
im Leben des russischen Volkes und in manchen Balkanländern
eine große Nolle . In Rußland wird eine Geschichte aus der
Zeit der Kaiserin Katharina von ihnen erzählt , die auf das Schick¬
sal dieser in den Pfingsttagen geborenen Menschenkinder von
nachhaltigem Einfluß geblieben ist . . Es war zu jener Zeit , da
die Kaiserin dir berühmte Reise nach der Krim unternahm unt
ihr Günstling Potemkin ganze Dörfer aus dem Nichts cr>
stehen ließ , um die Oedc und das Elend der Gegend zu ver¬
decken . Dis Häuser bestanden aus bemalter Pappe, die bunten
Blume» wäre» nur in die Erde gesteckt , und die Menschen , di ,
da fröhlich arbeiteten, hatten nur für einige Stunden die schmuck«
Landestracht angelegt . Beinahe wäre der Betrug aber durch cir
Kind enthüllt worden . Als dieses den prächtigen Wagen sah ,
lief cs herbei und streckte bittend die Hand aus. Die Kaiserin
ließ halten und schalt das Kind , weil cs doch nicht nötig hätte , zr
bcttel» . „Wir sind ganz arm, und ich bin ein Pfingstkind, '
rief das kleine Ding der Kaiserin zu . ,,E!n Pfiiigstkind ? War
ist das ? " fragte Katharina , und Potemkin war schnell bei de
Hand , ihr zu erklären , daß nach dem Glaube » des Volks all
in dem Pfingsttagen geborenen Menschen Ung'ück brächten . Des
halb würden diese Kinder von den Eltern schlecht behandelt an!
oftmals aus dem Haus gestoßen, und nur so wäre es zu erklären
daß dickes arme Geschöpf , in dem wohlhabenden Dorf die Not
kennengeicrnt habe. Die Kaiserin empfand tiefes Mitleid mit dei
kleine» Bettlerin und gab ihr ei » reiches Geldgeschenk; darüber
hinaus aber befahl sie , daß in Zukunft überall , wo dieser bar¬
barische Glaube herrschte , den Eltern jedes Pfingstkindes ans
ihrer Privatschatulle eine Beisteuer zu dessen Unterhalt aus -
gezahlt werden sollte ; außerdem sollten die Mädchen , wenn
sie sich verheirateten , eine kleine Ausstattung von ihr erhalten.
Man kann sich denken , daß diese Auszeichnung der Pfingstkindel
in dein armen Volk einen Umschwung in der Meinung .über de¬
ren Unglück hervorrief . Die Psingstkinder wurden fortan als
Glückskinder angesehen und alle Eitern wünschten sich sehnlichst
ein Pfiiigstkind . Die Spuren des alten Aberglaubens -abei
haben sich doch noch in manchen Anschauungen in Rußland
lange erhalten . Ein Haus, in dem ein Pfiiigstkind geborei.
ist , soll in Gefahr schwebe » abznbrenne» oder vom Blitzstrahl
getroffen zu werden, und man versiel ans mancherlei Mittel
das Unheil abzilivehren ; vor allem sollte eine Wiege , die anü
einem vom Blitz getroffenen Baum gezimmert wurde , ein gn eg
Schutzmittel sein . Solche „Psingstwiegen

" gab es bis i » di«
jüngste Zeit in manchen russischen Häusern , oft nur als Nippes-
fache in verkleinertem Abbild , auch als Behäiicr für Blnm .m,
die man sich zum Feste übersandte. Auch in den Balkanlän eri
wird viel von den Pfiiigstkiiider » gesprochen , aber hier !;ä !l
man nur gute ; ro .i ihnen . Der Bulgare glaubt , daß sie gleist
den Somitngs . i , r» übernatürliche Gaben besitzen . In Ru¬
mänien hä t

'
n .a i >- für besondere Gllickskindcr . In der H ?r,e >

gowlna bilde» ; i - . e» Mittelpunkt von Fcstbrüuchen, in Vene ;
sie etwa die Rolunserer Maikönigin spielen.

Durchgehende Obstbäume.
Die verschiedenen Erziehungsformen des Obstbanms sind

durchaus nicht gleichwertig. Bei den Wandformen machen
hauptsächlich jene viel Verdruß , welche einen Mittelstamm
tragen . Der Saft des Baumes dräiigt immer nach oben
und man findet deshalb bei solchen häufig jenes Bild ,
welches unsere Zeichnung darstellt . Die Seitcnäste gehen
mehr und mehr zurück, haben keinen Trieb mehr , er¬
nähren ihre Frucht nicht gut , weil es an Laub mangelt .
Dafür entwickelt der Bauin in . etwa 2 Meter Höhe eine
Krone üppigster Wüchsigkeit nach Art eines Hochstammes.

Diese Krone verbraucht fast alle Nährstoffe . Läßt man
sie ungehindert wachsen , erweist sie sich Jahre hindurch
unfruchtbar , um dann allerdings endlich und meistens
auch recht erfreulich zu tragen . Weil die Seitenzweige
allmählich ,

verkümmern , Pflegt dann der beste Ausweg
der zu sein, daß man diese

'
Seitenzweige einfach dicht

am Stamm entfernt , sodaß also ein .Hochstamm entsteht,
der aber auf Zwergunterlage steht . Freilich ist dann der
Zweck des Baumes verfehlt , der als Wandbekleidung
gedacht war .

Besser ist es , gleich zu Anfang mit Messer und Scheere
das Wachstum des Baumes in die richtige Bahn zu leiten
und zwar geschieht das am besten derart , daß man in
etwa 2 Meter Höhe den Mitteltricb ganz und gar hercms-
nimmt . In den ersten Jahren immer , oft aber auch
dauernd treibt der Baum Wasscrschosse an dieser Stelle
nach , die man ebenso regelmäßig durch Wegnehmen der¬
selben an der Entstchungsstelle beseitigen muß . Nur so
gelingt es, den Trieb von dieser Stelle ab und in die
L-Pitzen der Scitenzweige zu letten . Der Gärtner Pflegt

derartige Bäume als „Durchgänger " zu bezeichnen . Solche
Durchgänger werden besonders auch bei den wagrechten
Schnnrbänmen gefunden , und War entwickeln sich die
Wnssertriebe dort meistens in der Nähe des Knies . Man
sollte es sich zum Grundsätze machen, nie Formbäume
zu setzen , deren Kronengerüst auf einem einzigen Mittel¬
stamm begründet ist. Stets ist die Palmette die vorteil -
hgftere Form , weil hier der Stamm in etwa 40 Zentimeter
Höhe über dem Erdboden verzweigt ist , ohne daß bei der
gewissenhaften Ausgestaltung dieser Aorm Durchgänger
bemerkt wurden . Eine Gegenüberstellung der beiden Zeich¬
nungen ergibt besser als alles andere das , was gesagt
sein wollte . -

Der Knieschwamm des Rindes .
Schon mancher Landwirt lvird diesen Fehler bei seiner

Kuh bemerkt haben . Die Ursache ist allemal im Druck
zu suchen . Befinden sich an der Krippe nach unten
unegal hervorragende Fundamentsteine im Stalle , so
kommt es nach der Ausmistung bei unbequemer Lage der
Kuh leicht zur Quetschung des Vorderknies und zur Ent¬
zündung . Außerdem erzeugt jeder harte Stoß oder Schlag ,
der mit oder ohne Absicht gegen das Vordcrknie aus¬
geführt wird , eine gleiche Entzündung , sowie sie auch er¬
zeugt werden kann, wenn das Knie bei einem Sturz ans
hartem Boden gedrückt wird . Anstrengende Arbeit zählt -
nicht zu den Ursachen. Wird nun die erste Entzündung
der Haut und des Unterhautbindegewebes sowie nament¬
lich der Gelenkkapsel, des Schleimbeutels und der Sehnen¬
scheide des Zehenstreckers, welche Teile oft alle mit affi-
ciert sind , nicht beachtet und sachgemäß , behandelt , so

entsiehen mit der Zeit Verdickungen und Verhärtungen ,
weiche unter dem Namen „Knieschwamm" bekannt sind.
Die Behandlung fordert vor allen Dingen Abstellung
fortwirkender Ursachen, ioie sie im harten ünegalen Stall¬
boden und hervorragenden Ecken der Fundamentseiten -
wände gegeben sind.

'
Sodann besteht sie .in anfänglichem

Kühlen mit bloßem Wasser oder mit Benutzung der sog .
Bnrow ' schen Lösung , welche aus gleichen Teilen Blei -
zncker und Alaun , von jedem ein

'
Eßlöffel voll rn zwei

Liter Wasser, besteht . Noch besser bewähren sich An¬
striche von nassem Lehmbrei , die jedesmal erneuert werden,
wenn die alten Anstriche trocken geworden sind . Letztere
brauchen nicht jedesmal abgewaschen zu werden, sondern
sie bröckeln von selbst ab , wenn die frischen darüber
gestrichen werden . Das Kühlen wird nur einige Tage
fortgesetzt . Sobald die erhöhte Wärme verschwunden ist,̂
was man durch Vergleich mit dem andern Knie leicht be¬
merkt, wird mit dem Kühlen ausgese-tzt . Ist der Fehler-

schön zum Schwamm gediehen , so ist das Knie kalt und
gefühllos , das heißt, das Tier reagiert nicht auf Drücken.
Tie Geschwulst erreicht manchmal die Größe einer Doppcl -
fanst und ist ein großer Schönheitsfehler . Sie ist entweder
gleichmäßig fest oder elastisch weich, in welchem Falle
sie dann Gelenkwasser enthält . Ist der Schwamm groß,
so hindert er die Kuh im Liegen, wo sie dann öfter das
Bein ausstrecken muß . Zu heilen ist der veraltete Knic-
schwamm schlecht. Eine Operation führt selten zum Zweck.
Man kann resorbierende Jodoziniment -Ejnrcibungen mit
Zuhilfenahme von Bandagen versuchen . Qnecksilberein-
rcibnngen lasse man wegen möglicher Vergiftung fort .

Lokales .
— Ter Papicrgcldumlauf hat sich in der Woche

bis 15 . Mai ans 62 676,8 Millionen Mk . vermehrt,
darunter 48 947,5 Millionen Reichsbanknoten und
13 729,3 Millionen -Darlehenskassenscheiiie.

— Eittuahmcrnckgang bei der Post . Die vor¬
liegenden Ergebnisse der beiden ersten Wschen, die seit
der Erhöhung der Postgebühren vergangen sind , reisen
einen Rückgang der Reichspost von 25

'
bis 30 Prozent -



auf . Ter Ortsbriefverkehr in Groß -Berlin ist während
des angegebenen Zeitraums nur fast 40 Prozent zurück¬
gegangen .

- Boranszahlrmgtn für das UeichSmAopftr .
Nach ! Z 41 des Reichsnotopfergesetzes ist der Abgabepflich¬
tige berechtigt , im Voraus Zahlungen auf die noch nicht
veranlagte Abgabe in bar zu leisten , für die ihm , wenn
Zahlung bis zum 30 . Juni 1920 erfolgt , 8 Prozent ,
wenn Zahlung in der Zeit vom 1 . Juli bis 31 . Dezem¬
ber 1920 erfolach 4 Prozent als Vergütung gemälfrt
werden . Bis Ht waren nur die Reichsbankanstalten
ermächtigt , derartige Vorauszahlungen anzunehmen . Nun¬
mehr sind auch die Kassen der Finanzämter mit deren
Zunahme beauftragt . Bei Vorauszahlungen in bar wird
me dem Einzahler zustehende Vergütung von 8 oder
4 Prozent im Voraus gleich abgezogen , so daß bei
Einzahlungen bis 30 . Juni 1920 eine Abgabe vo . .
100 Mk . mit 96 Mk . getilgt werden kann . Außerdem
hört die Verpflichtung zur Verzinsung der Abgabe vom
1 . Januar 1920 an mit 5 Prozent mit dem Tag dei
Einzahlung für den gezahlten Betrag auf .

- Schäbige Umgehung der Portokosten , Die
Portofreiheit für Postschecküberweisungen bietet heute , im
Zeitalter des 40 Pfcnnigportos , eine gewisse Versuchung
für unanständige Menschen . Der „ Franks . Ztg .

" wurde
die Scheinüberweisnng von einem Pfennig vorgelegt , dis
nur den Zweck einer Mitteilung hatte , wozu sonst eine
Postkarte zu 30 Pfa hätte benutzt werden müssen . Das
Blatt empfiehl der Rcichspostverwaltung , derartige Schä¬
digungen mit der Löschung des Kontos zu ahnden oder
Ueberweisungen bis zu 40 Pfg . mit einer Gebühr zu
belegen .

— Erhöhung des Holzausfuhrkoutntgeuts ? Es
besteht , wie der „ Köln . Volksztg .

" ags Berlin berich¬
tet wird , die Absicht, das Holzausfuhrkontingeut zu er¬
höhen , weil die Möbelindustrie schwach beschäftigt ist,
das Baugeschäft nahezu ruht und die Holzkäufer dürch
Abnahmeverpflichtungen nur zögernd Nachkommen . Doch
soll der Bedarf des Verbrauchs , sichergestellt werden .

— Ein Trunksnchtsgeseh . Der württembergischeu
Landeskirchenversammlung ist ein Antrag zngegargen - sie
möge bei der Reichsregierung die baldige Einmhrnng

'

eines einheitlichen Trunksuchtsgesetzes betreiben . Da find
einige neuere gesetzliche Bestimmungen in anderen Län¬
dern von Interesse . In Belgien ist seit September
v . I . die Verabreichung von Spirituosen in Wirtschaften
und anderen öffentlichen Orten verboten . Durch ein
gleichzeitig erlassenes Schankgesetz wurde auf neue Schcntk-
stellen eine hohe Eröffnungsgebühr gelegt . Die Brannt¬
weine sind noch wesentlich Häher besteuert als in Deutsch¬
land . Finnland hat seit Juni v . I . ein Alkoholverbot ,
das Herstellung , Einfuhr und Verabreichung aller gei¬
stigen Getränke mit über 2 Proz . Alkoholgehalt verbietet .
Schweden endlich hat Anfang v . I . eine allgemeine
öffentliche Bewirtschaftung und Beaussichtigung des Ver¬

laufs über die Straße mittels eine ProbeWemU ein -'

geführt mit Festsetzung eines Höchstmaßes und Ausschluß
äller «Persouen unter 21 Jahren sowie der wegen Trunken¬
heit Vorbestraften . Ter finanzielle Gewinn fließt der
Stadtkasse zu . Die Gemeindebehörden haben das Recht ,
den Ausschank oder Verkauf berauschender Getränke in
ihrem Bezirk überhaupt zu verbieten . — Ist cs nicht
Zeit , daß auch in Deutschland die Sozialpolitik auf
diesem Gebiet ein Stück weiterkommt ?

— Einfuhr von Metzwem. Die Einfnhrerlaub -
uis für Meßwein im Wert von 60 000 Mk . ist beim
Ministerium ansgewirkt worden : es dürften jedoch noch
einige Wochen vergehen , bis der Wein abgegeben werden
kann .

— Die Baumwolle ist auch auf den ägyptischen
Märkten im Preis beträchtlich gefallen . In Liverpool ,
dem Hauptmarkt für Baumwolle , glaubt mau , daß dies
der Beginn für . einen allgemeinen Preisrückgang der
Waren bedeute .

— Die freie LieSestätigkeit ist durch die' wiA
^
-

schriftliche Lage , die Geldentwertung und Preissteigerung
usw . besonders schwer getroffen . Die freiwilligen (staben ,
von denen sic lebt , fließen immer spärlicher , ja drohen
ganz zu versiegen , während die Ausgaben sich verviel¬
facht haben . So entnehmen wir einein Bericht , daß z . B .
die Diakonissenanstalten z . Zt . zur Beschaffung der Schwe¬
sternkleidung reichlich das Zehnfache brauchen wie in
früheren Jahren . Und fast alle Rettungshäuser , Anstal¬
ten für Schwachsinnige , Verkrüppelte , Alte und Sieche
(Stetten , Hall , Tempelhof , Werner ' sche Anstalten ) sehen
in ihren Rechnungen erschreckenden Fehlbeträgen ent¬
gegen . Gewiß wissen viele , die die wertvolle Arbeit
dieser Anstalten und Hilfswerke schätzen , gar nicht , wie
schlimm die Dinge in Wirklichkeit liegen . Gerade aber
auf ihre Beisteuer kommts an . Darum gebe, wer irgend
kann ! So viele können jetzt auch etwas geben , die es
bisher nicht konnten . Gaben zur Verteilung an die be¬
dürftigsten Liebeswerke nimmt z . B . die Agentur der
Inneren Mission , Stuttgart , Ob . Bachstr . 39 (Postscheck¬
konto Stuttgart Nr . 7016 ) dankbar entgegen .

*
Ti ! Tranlüutter Häute - und F e l I v e r st e i q e r u n g brach¬

te bei gutem Besuch Preise , die etwa 50 Prozent unter den April -
preiscu lagen . Bei den Versteigerungen in Mainz , Ofsenbach
und Hannü erzielen Kuh- , Rind - und Ochsenhäute durchschnitt¬
lich 7 .75 Mk . bis 10 Mk . , Builenhäute 8 .25 Alk . bis 9 .40
Mk . pro Pfund, - Kalbfelle wurden zurückgezogen . -

Aus der Heimat.
Wildbad , 27 . Mai .

Die deutsche demokratische Partei Wildbad hat für
eine am Samstag abend in der Turnhalle stattfindende
öffentliche Wähl er Versammlung die beiden Mitglieder
der Landesversammlung Mathilde Planck Stuttgart

und Verwaltungsaktuar Stau den meyer Calw als
Redner gewonnen . Auf die hiesige Frauenwelt übt be¬
sonders die Rednerin große Anziehungskraft ans , weshalb
vonseiten der Wählerinnen ein sehr starker Besuch erwartet
werden darf .

Heimgekehrte Kriegsgefangene , welche noch Gnthaben -
scheine von feindlichen Lagern über Arbeitsgeld (20 Cts .
kein Betrag ) oder abgenommenes Geld (bestimmter Be¬
trag ) im Besitze haben , müssen dieselben umgehend bis
spätestens 15 . Juni 1920 an ihre Versorgungsstellen ein¬
senden . Für später eingehende Guthabenscheine kann be¬
züglich der Einlösung keine Gewähr geleistet werden . Dem
Schein ist auf besonderem Schreiben eine genaue Adressen¬
angabe beizufügen .

Bis zur endgültigen Regelung der Ansprüche werden
in Anbetracht der mit den betr . Staaten erforderlichen
Verhandlungen usw . noch einige Monate vergehen .

x '
. Ziegenfutter . '

! Wenn man fick) vorstellt , daß die Ziege ursprünglich
ein Gebirgstier ist, das in den mancherlei Gebirgs¬
pflanzen eine abwechslungsreiche Nahrung fand , so ver¬
steht inan auch die Vorliebe der Ziege für einen häufi¬
geren Wechsel der Futterkräuter , sowie für wemg saft -
reiche Pflanzen vou .hohem Kalkgehalt . Tic Gebirgs -
kräuter sind fast durchweg reich an Kalk . Kann man
sie füttern , ist jedes weitere Kuustfutter fast ganz ent¬
behrlich . Ziegen z . B . aus Gegenden mit Efparsettebau
Zeichnen sich stets durch Größe , Stärke , Schönheit und
Hohe Milchergiebigkeit aus . In zweiter Linie sind Lu¬
zerne und Kleeartcn zn nennen . Wertvoll sind auch die
Kräuter von Wsldwiesew und Wegen . Sastreiche Gräser
von üppigen Wiesen liebt die Ziege weniger . Ost kann
man bemerken , daß sie eine solche verläßt , um die wenigen
Harten Kräuter des daneben liegenden Weges abzurupsen .
Gras von mageren Bergwiesen , das sich ja auch durch
wunderbaren Tust auszeichuet , bildet für die Ziege einen
Leckerbissen . Abschnitte von Hecken , junge Zweige von
Bäumen , der Geiz

'
ries Weiustockes , das Stroh vou auf¬

gezogenen Erbsenfeldern sind ausgezeichnetes Hinzufutter
und bewirken eine auffallende Steigerung der Milch¬
menge und des Fettgehaltes . Wenig geeignet ist das
Gras solcher Wiesen , die im lleberschwemmungsgebiet
eines Flusses liegen , besonders wenn dieser die Abflüsse
von Fabriken oder Bergwerken ausnimmt . Gras solcher
Wiesen kann geradezu gefährlich für die Tiere werden ,
besonders wenn vor der Ernte eine lleberflutung der

.Wiesen stattgesiniden hat . Als Weide eignen sich solche
Wiesen überhaupt nicht . Auch vermeide mau den Austrieb
der Ziegen auf Weiden mit hohem Grundwasserstand vor
allem in feuchten Jahren , da die hier wachsenden Gräser
immer Brutstätten für die gefährlichen Lungen - und Leber¬
würmer sind , deren Entwickelung im Körper der Ziege
fast immer für sie den Tod oder unheilbares Siechtum
bedeutet . _ _ D,

Stadtgemeinde Wildbad .
Infolge Erwerb und Umbau von 3 Gasthäusern zu

Wohnungszwecke kommen folgende , entbehrliche Gegenstände
am Dienstag , den 1. Juni 1920 , vorm . 10 Uhr

an Ort und Stelle gegen Barzahlung zum öffentl . Verkauf :
1 . Vom Jägerstüble :
ein Gasthausherd 2,10 m lang , 0,90 breit ,
ein Speiseaufzug für Handbetrieb , Grundfl . 43 — 60 i .

L . für eine Stockwerkhöhe .
2 . Vom bad . Hof :
ein großer Gasthuusherd mit Boileranlage , Größe 1,80 w

/ 0,82 , ein eingebauter Wärmeschrank mit Schiebetüren ,
Größe 0,80 — 1,00 — 0,50 , 1 Wirtschaftsschild mit Aus¬
leger .

3 . Im Palmengarten :
ein großer neuer Gasthausherd mit Boileranlage , Größe

95 em auf 2,20 , ein eingebauter Wärmeschrank , Größe
2,00 w lang , 1,50 hoch — 0,50 .

Die Gegenstände werden ohne Garantie ab Standort
verkauft und sind nach gemeindertl . Zuschlag binnen 5 Tagen
zu entfernen .

Wegen Besichtigung steht das Stadtbauamt jederzeit
zur Verfügung .

Zusammenkunft am Verkaufstag am Jägerstüble .
Den 20 . Mai 1920 . Stadtpflege Wildbad .

NadeIkol2 - 5tammklol2 -' X? erk6Uf
im Wege des schriftlichen Meistgebots aus Stadtwald Sommer¬
berg Abt . Auchhalde und Lottbaumsteigle :
307 Stück mit 280 Fm . 1— VI El . Tannen Lang - u . Sägholz
884 „ „ 776 „ I — VI „ Forchen Lang - u . Sägholz .

Angebote sind in Hundertsteln der Taxe für 1920 für
jedes Los getrennt mit der Aufschrift „Angebot auf Lang -
holz "Fi >is spätestens

Samstag , den 29 . Mai d . I . vorm . 11 Uhr
an das Stadtschultheißenamt einzureichen , welches die Er¬
öffnung um diese Zeit vornehmen wird .

Wildbad , den 20 . Mai 1930 .
Städt . Forstamt : Müller .

I Zonüerangebot I
! in Scbubwaren !
Auf sämtliche Einkäufe in Damen - und Herrenstiefel

gewähre ich bis auf weiteres

2 V pi ' vL . Nskstt .
Aus alle andere Schuhwaren in allen Größen

10 kror . ? rvj8vrwL88isimx.
jkspsnslunsn gut unll dittigsl l

Vkilkslmsti -osss 117 .

IO I

IWllililiistkcbe Partei
veulzcWM

6MM - II- kWUllSI! -M .tM- Vk!M
Vlilklbsri

Am Samstag mittag von 5— 7 Uhr wird
ein kleines Quantum pr . Körnerfutter an die
Mitglieder abgegeben . Auf ein Mitglied kommt
ca . 20 Pfd . , 1 Pfd . 1,55 Mk . Zu spät kom¬

mende Mitglieder können nicht berücksichtigt werden .

Nm Zonniag , üen ; o. Mai ms
nsvknn . 2 Ukn im Sssls „ Alls l . inrle "

slknil. Omanimlxng
kekerenf : Oenosse SekneLkenburgfer » Lebrer .

Thema :

Mgerliclm psllimien » « . Mlttevsiiilion
Arbeiter , Arbeiterinnen , Beamte ! Erscheint alle !

k
" ' . .

^ !

vsnkssgung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme während dem Kranksein und dem
Hinscheiden meines lieben und unvergeßlichen
Mannes , unseres Vaters , Sohnes , Bruders
und Schwagers sage herzlichsten Dank . Be¬
sonderer Dank sei dem Turnverein für den er¬
hebenden Gesang und Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , den Schulkameraden und
-Kamerädinnen , dem Fußball -Verein , dem Per¬
sonal der Militärkuranstalt , insbesondere für
die schönen Kranzspenden , dem Herrn Stadt¬
pfarrer für die trostreichen Worte am Grabe ,
der Krankenschwester für ihre liebevolle Pflege ,
hiemit gesagt .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Ois lisflpsuspnäs Wilws

Frieda Dommer mit Kind .

öescbMscjrucklsclien jeäer ^ rt
liefert schnellstens

Luokilnuvleensi VlfUelliarllsi '

Zuverlässiges

Lräulein
für das Büffet gesucht .

Kurhaus Wildbad .

Tüchtiges

LllM-UMöll
das gutkochen kann , bei hohem
Lohn sofort gesucht.

Müller , gold . Löwen .

Vsi -nsisi
von Samstag früh , 29 . Mai
bis Monntag abend 31 . Mai

LM - Mrt MlXim
Wildbad , Fernspr . 149 .

Ämmertüren ,
gebrauchte , gut erhaltene ,
1 Stück mit 0,78 in breit ,

1,98 m hoch,
3 Stück mit 0,92 m breit ,

1,98 m hoch,
samt Futter und Bekleid¬
ungen , werden gesucht .

Zu erfragen in der Exp .
ds . Blattes .

loosoMack
hat gegen Sicherheit (Gebäude
oder Grundstück ) sofort aus¬
zuleihen .

Zu erfragen bei der Tag¬
blattgeschäftsstelle .

Svvxrs8 ,
ca . 16 Ar (halber Morgen )
ist gegen Höchstangebot zu
verkaufen .

Anfragen an die Exp . ds .
Blattes .

50 Eimer

kiim LMM
auch von 600 Liter an abzu¬
geben , ebenso ein schweres

kkerä
ci

'
rka 12 Jahre alt , zum Lang¬

holzfahren geeignet zu ver¬
kaufen oder zu vertauschen
gegen ein leichteres .
Näheres im Ancker Wildbad .

Bestellungen auf

M -ilMtrljlW
nimmt entgegen

Wilhelm Eitel ,
Gemüsehandlung .

Für prima Ware .wird
garantiert .

Frisch eingetroffen
Kirschen ,
Zitronen ,
Orangen ,
Spargel ,
keigen ,
6emüse .

und prima eingemachte
Kote Kuben

80 Pfennig .
R . Ehieregato .

ÜMM - ükMii 38 UM ,
ll !iterlic >86ii 28 Z1K . , Soeben
Laar 13 Nk . , Lraueiistümpte
Laar 12 Llb . , Xnaben -I ' iibot -
llemcken 8t . 25 u . 2g Zllr.
Lorts extra b!aolw . Oute (V are .
A , KiMSimmi , Mneiikii , 197 6

Lssäerstr . 1 .
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